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„Hilft ja alles nicht: Reden wir 
drüber.“  
Gespräche, bevor es akut wird

Kennen Sie das? Es gibt Themen im Leben, die man eigent-
lich zur Sprache bringen sollte, die aber irgendwie unange-
nehm sind. Also schiebt man sie vor sich her. Es gibt immer 
gute Gründe dafür, das zu tun: Es passt gerade nicht, die 
Stimmung ist so gut (oder so schlecht), man hat gerade kei-
ne Kraft dafür … fast jeder kennt diese „Aufschieberitis“ aus 
dem eigenen Leben. 

Beim Thema „Sterben und Tod“ ist das Aufschieben die 
Regel. Kein Wunder: Denkt man doch immer, dass dieses 
Thema noch Zeit hat. Schließlich erwartet es einen erst am 
Ende des Lebens und bis dahin dauert es hoffentlich noch 
sehr lange. „Wir sind jung und sterben noch lange nicht!“ ist 
ein Mantra, das viele gern und oft wiederholen bis ins hohe 
Alter. 
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Gründe, das Gespräch übers Sterben 
aufzuschieben

Der Gedanke, dass das Leben irgendwann ohne einen statt-
findet, ist auch tatsächlich merkwürdig. Schließlich sind wir 
selbst (ob wir es wollen oder nicht) der Mittelpunkt unseres 
eigenen Universums und uns fehlt schlichtweg die Vorstel-
lungskraft, wie das Leben ohne die eigene Existenz, ohne 
uns, weitergehen kann. Es gibt also tatsächlich einen logi-
schen Grund, weshalb wir das Gespräch über unseren eige-
nen Tod scheuen oder das Thema vermeiden.

Aber selbst, wenn wir bereit sind, über unser Sterben und 
den Tod nachzudenken, ist noch lange nicht klar, ob unser 
Gegenüber das auch ist. Die Unsicherheit ist groß, ob man 
Entsetzen oder gar Abscheu auslösen könnte. Oder einfach 
nur Abwehr: „Darüber will ich nicht reden!“ 

Hinzu kommt, dass man sehr oft feststellt, wenn man 
aufmerksam die Gespräche bei der Arbeit oder im Bekann-
tenkreis verfolgt: Es redet ja auch sonst keiner darüber! Man 
ist also in guter Gesellschaft, wenn man das Thema erst ein-
mal ausspart. Man hofft, dass man immer noch darüber spre-
chen kann, wenn es akut wird – sprich, man krankt wird oder 
so alt ist, dass es einem nötig zu sein scheint.

Dieses Argument ist nachvollziehbar. Schließlich machen 
wir es in anderen Fällen genauso: Wir reagieren, wenn es nö-
tig ist. Keiner kann alle Widrigkeiten des Lebens vorhersehen 
und für alles gewappnet sein – sonst hätten Versicherungen 
keine Kund:innen mehr!

Wenn wir aber über Sterben und Tod sprechen, sieht die 
Lage – wenn wir ehrlich zu uns sind – ein wenig anders aus. 
Denn wir wissen ja, dass wir eines Tages sterben werden. Der 
Tod ist das einzige im Leben, das sicher ist, ein Ereignis, das 
bei jedem Menschen eintritt, ob reich oder arm, jung oder alt, 
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groß oder klein. Auch, wenn es uns in den großen Industrie-
nationen gelungen ist, den Eintritt des Todes immer weiter 
hinauszuschieben und die Lebenserwartung in Europa im 
Durchschnitt bei über 80 Jahren liegt, wartet doch am Ende 
immer der Tod. Wir wissen nicht, wann wir sterben werden 
oder wie es sein wird. Wir wissen nur, dass es geschieht.

Vorsorge kann hilfreich sein

Wenn Sterben und Tod also auf uns alle warten, könnte es 
doch hilfreich sein, dass wir uns darauf vorbereiten, oder? 
Nicht auf die Details, denn die kennen wir noch nicht. Aber 
es gibt Dinge, die wir überlegen und besprechen können. 
Manches können wir schriftlich festhalten, anderes münd-
lich regeln.

Aus Erfahrung weiß ich, dass es helfen kann, vorzusor-
gen. Es gibt immer noch Angelegenheiten, die geklärt werden 
müssen, auch jenseits eines Testaments. Vielleicht hat man 
Wünsche, was Abschiednehmen und die Bestattung betref-
fen. Dann kann es gut sein, diese zu äußern und miteinander 
ins Gespräch darüber zu kommen. Wenn man Glück hat, er-
öffnet ein solches Gespräch auch die Möglichkeit, zu einem 
tiefen Austausch über Leben und Tod zu gelangen. Es kann 
guttun, die eigenen Ängste und Befürchtungen zu äußern, 
aber auch über Hoffnungen und Trost zu reden. Wer weiß, 
vielleicht erfährt man etwas vom Gegenüber, das man gar 
nicht gewusst hat.

Deshalb kann ich nur empfehlen, von Zeit zu Zeit übers 
Sterben zu sprechen. Übers eigene oder wie das wäre, wenn 
der Lieblingsmensch oder die Eltern sterben sollten. 
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